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schaft beschäftigen; mi1t dem demosko- eınes „nachpluralistischen“ Zeitalters gerade dem Blickpunkt Er-
pıschen Material 1mM Hintergrund sicher nach alt- und Zielpunkten, nach Bın- ziehung nıcht vernachlässıgen, sollte
ein csehr wichtiges Thema. Es fragt sıch dung und Verbindlichkeit sucht. Das das Zzweıte nıcht auf Sparflamme sSet-

Thema Bıldung nannte Hemmerle NUr ZCN, 1U  m weiıl 1n der Kirche manchenaber, ob die Aufgabe einer solchen
Ommı1ss1ıoON nıcht besser innerhalb der nebenbe!]. Oftenbar x1bt aber 1mM Angst macht, und kann das drıtte —

eigentlichen pastoralen Instanzen der ZdK und be; der katholischen Bildungs- esehen mehr ZU Wıe als zZu Was
Kirche geleistet werden muüßte. Be- lobby datür ine starke Präterenz. Ob der Thematik machen. Wıchtig wırd
steht der Pastoralauftrag eines Gre- sıch dieses Thema überhaupt nach Art se1n, da{fß das Christsein als „Welt- und

Heıilsdienst“ darüber hielt Hem-mMıums w 1e des ZdK denn nıcht eigent- eines „menschlichen Katholikentages“
lich darın, der kirchlichen Pastoral die (Hemmerle) enttalten aßt un: Ort merle eın SCDarates Reterat als Eın-

und Zeıtpunkt dafür richtig lıegen? heit in al iıhren Spannungen Z Dar-diversen profanen Fragen anregend
oder auch korrigierend zuzuführen, Hemmerle annte auch die Themen stellung kommt. Mıt dem Übergang 1n
ANSTATT selbst Pastoraltheologie und Famillie un dıe „internatıionale Dımen- das nachpluralistische Zeitalter hat

indessen noch eit Allzu viele haben-sozlologie treiben? Jetzt entsteht s1ıon“. Wahrscheinlich gehören alle dreı
der Eindruck, behandle derselbe DPer- als Schwerpunkte und perspektivısche ıhre Pluralismuslektion noch nıcht SC-

Linıen Inmen. Man raucht das lernt.sonenkreıs wel oder dreı verschie-
denen Stellen dasselbe Thema und das-
selbe Material.

Noch 1St nıcht auszumachen, 1eweılt Die Tagung der D-Synodeder organısıerte Katholiziısmus nach
Abschlufß der Synode gesellschaftspoli- In reiburg
tisch wieder ZUuUr vollen Verantwortung
findet. Im Referat VO  ; Vogel Die diesjährige Tagung der Synode spielen. Oberkirchenrat Werner Hof-
solche Ansätze 19808  — undeutlich CI - der Evangelischen Kirche ın Deutsch- MNMANN (München) kündıgte Aa dafß der
kennen, instıtutionell könnten die and tand VO bıs November 1n Haushaltsplan 1976 Eınsparungen und
Oommıssıonen ein Ansatz se1in. Freiburg Die 120 Synodalen Aaus Verzicht auf geplante Ausgabener-
Was S1e sachlich erbringen, ob S$1e die Gliedkirchen hatten sıch nıcht NnUu  — höhungen einschließt. So macht dıe
drängenden STAaaAats- und gesellschafts- mi1t einer Reihe VO  3 iınnerkirchlichen Finanzlage die vorgesehene Errichtung
polıtischen Themen nıcht nNnu  — aufgreli- Fragen VO  —$ der Finanzlage bis ZUuUr: einer Zentralstelle tür gyottesdienst-
fen, sondern auch mıiıttragen können, Mıiıssıon SOWI1? einer Fülle VO  } Stellung- ıche Fragen VOTCIST unmöglıch, das
wırd sıch noch erweısen. Einstweilen nahmen aktuellen Problemen Projekt mufite vertagt werden. Die
£ällt die breite Auffächerung auf, aber befassen, sondern auch dem Zuweisungen für dıe Jugendarbeit
ebenso die schmale, Nnu  _ 1n uancen Titel „Kirche zwıschen Auftrag und (auch tür die ESG) werden reduzıert,
sıch aändernde personelle Basıs. Erwartungen“ mMI1t dem schwıierigen dıe Ausgaben tür Famılien-, Arbeit-

Kapitel Volkskirche (vgl Februar nehmer- und Industriefragen auf dem
1974, 61 Letzere WAar 0g als gegenwärtigen Stand eingefroren. ıcht

on der chwelle „Hauptthema“ gedacht. Den Kirchen- erhöht wurden auch der Beıtrag der
n „nachpluralistischen“ parlamentariern lagen dazu Papıere EK  - für den noch tiefer in finanzıel-
Zeitalter? des Rates der und seines synoda- len Nöten stehenden Okumenischen

len Vorbereitungsausschusses VO  z Im Rat Dagegen wurden Miıllıonen
Wıe sıch die deutschen Katholiken in Lauf der sechstägiıgen Sıtzung stellte Z Verfügung gestellt, das „Deut-

sıch freıilıch heraus, daß sıch die Syn- sche Allgemeine Sonntagsblatt“ demıhren Gremien und Verbänden 1n der
nachsynodalen Phase gesellschaftlich ode damıit übernommen hatte W 4As deutschen Protestantismus erhalten

bei der Fülle der (0)88 noch behan- können eın Faktum, das sıcher auchorjentieren, arüber könnte vielleicht
der Katholikentag 1978 1ın Freiburg delnden Tagesordnungspunkte auch 1m katholischen Bereich eachtet WT -

nıcht anders wa  = den wırd.Auskunft geben. Der geistliche Assıstent
beim ZdK un: NEUC Bischof VO  } Aachen,
Prof Klaus Hemmerle, beschäftigte Recht austührliche Debatten gab ZUuUr:

sıch in einem ersten Vorblick mıiıt der Die < muß sparen rage der Personalkosten. Grundsätz-
möglıchen Thematık. Er ZOßg 1n ge1iSst- lıch WAar INan sıch zunächst ein1g, da{fß

VO  } der Angleichung das Gehalts-reicher Umschreibung den Schluß Das Angesıchts der Tatsache, daß dıe Mın-
Thema musse eın anthropologisches dereinnahmen 1m laufenden Jahr für und Vergütungssystem der öffentlichen

die einzelnen Landeskırchen zayıschen and NUr abgewichen werden ollte,se1n, der Mensch musse 1mM Mittelpunkt
stehen, nıcht der Mensch schlechthin, un 25 0/9 lıegen, mußte auch die wenn alle anderen Einsparungsmög-
sondern der Mensch, der der Schwelle finanzielle Lage der EKD eine Rolle liıchkeiten ausgeschöpft siınd (WOZuU auch
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die „Sperrung“ VO  $ Stellen zählt). bisher der Planung sozıialer Maß- der Kınder getauft wırd. Neuere Meı-
Trotzdem wurde eın Antrag e1n- nahmen beteiligen musse. nungsbefragungen haben andererseits
gebracht, der die Streichung der Mınıi- ergeben, dafß der Ferne der Mehr-
sterlalzulage für die 1ın den Dienst- Die Synode verabschiedete das Kırchen- zahl der deutschen Protestanten ZUuUr

stellen der Beschäftigten vorsah. gESETZ, das die Fusıon VO  ; nnerer Miıs- konkreten Kirche und ZU Gottes-
In der Debatte darüber wurde VO:  a der S10N und Evangelıschem Hılfswerk 1mM dienst noch für 84 0/9 VO  3 ıhnen eın

Diakonischen Werk rechtlich abschließteıinen Seıte das Argument vo  en, Kirchenaustritt nıcht ın rage kommt.
kirchliche Mitarbeiter müfßten 1in der Wıe der Carıtasverband wird das Ia- Überdies erklärten 0/9, S1e hätten

konische Werk dıe Rechtsgestalt eınes einen Eindruck VO!] Pfarrer (vglgegenwärtig allgemeın angespannten
Finanzlage MI1t m Beispiel OÖOran- eingetragenen Vereıins haben Ferner Helmaut ıld ı Hrsg. ], Wiıe stabil 1St
gehen un: eın Zeıichen des Verzichts sprach sıch die Synode für ıne VeLr- die Kirche?, Gelnhausen-Berlin
SELIZEN, die andere Seite konnte sıch stärkte Bemühung die berufliche Dıie rage WAafrT, W as die Kırche mıiıt
nıcht mit dem Gedanken anfreunden, Förderung Schwerbehinderter Aaus und diesem widersprüchlıchen Befund

forderte die Gemeinden un alle -daß die Synode durch Beschluß Mıt- fangen soll Der Ratsvorsitzende der
arbeitern Opferbereitschaft verordnen ständigen Stellen auf, siıch der 1m Zu- EKD, Bischot Helmuaut Claß, meınte, esS

ollte, ohne vorher mıiıt den Betroftenen sammenhang der gegenwärtigen Ar- se1 der Zeıt, „1N eıner Art ‚Umkeh-
verhandelt haben Der Antrag beitslosigkeit VOT allem für ausländıi:- rung der Expansıon“ die Kräfte stärker
wurde schließlich ANSCHOMMECN. Dar- sche un: jugendliche Arbeitnehmer als bisher auf den geistlıchen Autbau

entstehenden Probleme anzunehmen.autfhin erhob der Rat der EKD der Gemeinden legen“. Nur eine
Berufung aut dıe Grundordnung der Gleichzeitig rief die Synode dazu auf, profiliertere evangelısche „Spirituali-
EK  S Einspruch den Beschlufß der Probleme 1m eigenen Land tat  «“ ermöglıche der Kırche, den Weg
und torderte die Synode auf, 1mM Kon- den „ternen Nächsten“ nıcht VeOeI- zwıschen Traditionalısmus und Aktua-
takt mMi1t den Mitgliedskirchen ıne CdSCH. Dıie Gliedkirchen wurden gebe- lısmus finden un! „den Alltag mıiıt
Regelung der Besoldungsfrage fin- ten, sowohl ıhre Beıiträge ZU iırch- den Wertvorstellungen des Evange-
den lıchen Entwicklungsdienst w 1e€e ZU liums durchdringen“. Das heißt, die

Programm „Kirchen helfen Kırchen“ Zeugniskraft der Kirche hängt davon
Es versteht sıch, da{ß auch für die dia- unverkürzt aufrechtzuerhalten. In dıe- ab, inwıeweılt s1e sıch auf ıhre Mıtte
koniısche Arbeit der Kirche das nan- SCIMN Zusammenhang 1St noch VeI- Onzentriert und VO  3 iıhr her ebt Da-
zielle Klıma rauher geworden 1St DDa- merken, daß diıe Synode durch (Gesetz 1St aber offensichtlich eın Rückzug
bei 1St die Diakonie VO mehreren dem 19 September 1975 gegrun- VO  3 der Volkskirche in die „Freiwillig-

Christen“Fakten gleichzeitig betroften: VO deten Evangelischen Missionswerk, das keitskirche bekennender
Rückgang der kırchlichen Einnahmen die Evangelısche Arbeitsgemeinschaft notwendig.
und der staatlichen Sozialausgaben für Weltmissıon ablöst, die rechrtliche
einerse1ts, VO:  $ Lohnsteigerungen un Basıs gegeben hat In dem der Synode vorgelegten „Ar-

Auflagen des Gesetzgebers für beitsergebnis“ des Rates der EKD
soz1ıale Einrichtungen andererseıts. Der wurde die Alternatıve „Volkskirche
Präsiıdent des Diakonischen Werkes, enig Neues ema oder Bekenntniskirche“ ausdrücklich als
Theodor Schober, bezeichnete des- Volkskirche falsch zurückgewılesen. Für den Rat sind
SCnh als dıe Aufgabe der nächsten „Jlatentes Christentum“ un: „dıstan-
Zeıt, den gegenwärtıgen Stand der ur Behandlung des Hauptthemas Jag zierte Mitgliedschaft“ nıcht als Defizit;
Diakonie halten Dıie eıt nennensSs- den Synodalen teıls beruhigendes, teıls sondern als Chance begreifen. Als
werter Ausweıtungen sel abgeschlossen. aufregendes Zahlenmaterial VOT. Dıie „dıe Kirche aller“ se1l die Kirche „Kır-

che für andere“. Sie könne ZWar ıhrenDagegen veranschlagte die Möglıch- Kırchenaustritte erreichten 1M Jahr
keit VO  — Eiınsparungen gyer1ng, weıl sS$1e 19/4 eın Ausmaß WwW1e nıe seit dem Auftrag, der ıhr VO  $ ıhrem Herrn VOLI-

gerade die VO den Folgeerscheinungen Zweıten Weltkrieg, miı1t 215 01010 bewe- gegeben sel, nıcht VO  $ den in s1e VO

der Rezession esonders Betroftenen SCn sS$1e sıch ın der Größenordnung einer ıhren mehr oder weniıger distanzıerten
noch einma] zusätzlıch treften würden. ganzen Großstadt Se1it März dieses Mitgliedern gesetzten Erwartungen
Schober sah aber auch möglıche heil- Jahres gehen dıe Austrıtte allerdings estimmen lassen, S$1e musse aber diese
SAaINe Wırkungen der mıißlichen Fınanz- erheblich zurück. Unverändert werden Erwartungen aufnehmen un iıhrem

1m Bundesdurchschnitt zwischen 908 un:lage: ergebe sıch mehr als bisher der Auftrag gemäiß erfüllen. Eın volks-
Zwang, sıch ehrenamtliche Mıt- 99 0/9 der evangelischen Kınder getauft, kırchliches Grundproblem sprach der

wobe| die Lage 1ın den städtischen Bal-arbeiter emühen (vgl ds Heft Text ganz klar Aus: N 1St. schwer für
613), un der Staat musse sıch über- lungsgebieten oftenbar völlig AUS dem die Kırche, „eindeutig sprechen,

legen, ob nıcht die freien Wohl- sonstigen Rahmen fallt (vgl Sep- wenn S$1€e tür alle sprechen ll Und
t{ahrtsverbände, die auch ın schwieriger tember 1975, 478 Bischof Hans- wenn s1e eindeutig sprechen mudfß, wiıird
Sıtuation uneingeschränkt ihr soz1iales (Otto Woölber sprach davon, daß ın s$1e 21uUm VO allen verstanden WeI-

denEngagement wahrnehmen, mehr als Hamburg nıcht einmal mehr die Hälfte
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Wııe schwierig eindeutige gemeiınsame Synodaler, der VO „relig1ösem Kıtsch“ heiten (Bıschof Wölber: ))I habe kein
Aussagen finden sınd, zeigten ein- sprach, fand ebensoweni1g Gehör, wI1e Wort Gottes dafür“). Dıie besondere
mal mehr die Diskussionen der Synode. sıch die Prognose eınes führenden Qualität der deutsch-polnischen Bezie-
wel den vorliegenden Arbeits- Bıschofs bestätigte, dıe Synode werde hungen, die humanıtäre Bedeutung der
papıeren ZuU Hauptthema einge- diesen ext nıcht verabschieden. Verträge und ıhre posıtıve Bewertung
brachte Stellungnahmen bezogen ganz auch durch Abgeordnete der CDU
unterschiedliche Standpunkte: die ıne haben schließlich einer breiten FAn
betonte VOT allem, die Kırche mMuUsse otum für die stımmung der Synode ZUr Polen-
deutlich machen, da{fß sS1e nıcht „  on Polen-Verträge Erklärung geführt. Sıe wurde be1 13
dıeser lt“ sel, die andere, da{ß S$1e Gegenstimmen und 11 Enthaltungen
„für diese lt D da sel. Während die Zu eindeutigen Aussagen kamen die ANSCHOMMECN.
einen dazu aufforderten, alle Chancen Synodalen dagegen in den Fragen, für
des nach w1ıe VOTr unbezweitelten volks- Bundeskanzler Helmut Schmidt (derdie der Ausschufß ‚Kırche, Gesellschaft
kıiırchlichen Status wahrzunehmen, kon- und Staat“ tederführend WAal. Dıie eıgens ınem Grußwort angereist
statiıeren andere, der Übergang ZUur meilste Publizität erreichte dabei dıe war), selbst ehemalıger Synodaler*der
Minderheitenkirche se1 aktısch bereıits Erklärung, mMIt der die Synode die Hamburgischen Landeskırche, dankte
1mM ange Diese Meınungsverschieden- der EKD für dıe Hılte bei der Ver-politisch Verantwortlichen 1n Bundes-
heiten kamen auch ZU Tragen, als Lag und Bundesrat aufforderte, die ständıgung mıiıt den östlıchen Nach-
darum Z1iNg, einen Text der Synode Vertrage mit Polen „Nıcht scheıtern barn, kam aber auf dieses Thema be1i

seiner ede VOT der Synode nıchtZU Hauptthema erstellen un: lassen“. Die Synode entschlo{( sıch
verabschieden. Für die Mehrzahl der dieser Parteinahme „be1 voller Würdıi- sprechen. Er wiederholte se1in schon

anderwärts abgelegtes Bekenntnıis ASynodalen sollte ohl iın ersSter Linıe Sung aller dıe Vereinbarungen
eın Wort dıe Gemeinden gerichtet vorgebrachten Bedenken“ 1n der ber- Volkskirche und ersuchte die Kirche,
werden; ine nıcht unerhebliche Zahl be] der Bewahrung VO  3 WertenZCEUZUNg, dafß Annahme oder Ableh-
VO  } Synodalen dagegen gC- Nung der ausgehandelten Verträge und heltfen, aber auch dıe eigenen ertvor-
rade iıne Aussage, dıe volkskirchlich stellungen jeweıls kritisch mıiıt demProtokolle „entscheıdenden FEinfluft“

Stand des sıttlıchen Bewußftseinsrezıpierbar ISt, die also nıcht NUur In- darauf haben, ob Deutsche und Poler
sıder verstehen. kontrontieren und auf ıhre Aktualitätautf dem Weg der Versöhnung Oranmn-

kommen oder ob das deutsch-polnische überprüfen. Mıt seıiner 7zweıten For-
Schließlich einıgte INa  3 sıch aut dem Verhältnis schwer belastet wırd. Da 1n derung leistete der Kanzler dem MifS-
kleinsten gemeinsamen Nenner. Da verständnıs (das seiıne Forderungdem ext nıcht die Annahme der Ver:
INan eingesehen hatte, dafß INa  - (ze- trage empfohlen, sondern 1Ur dıe Bıtte implızıt gerade abwehrte) Vorschub,
wichtiges über die Problematıik der musse der Kirche darum gehen, sıchausgesprochen wiırd, s1e nıcht scheitern
Volkskirche in der Kurze der eıt nıcht lassen, desavoulert auch die jeweıls auf das Nıveau des sittlıchen
ausarbeıten, geschweıge enn einen Bewußtseins bringen, das VO  $ derCDU-Abgeordneten nicht, die 1mM Bun-
Konsens darüber herbeiführen konnte, destag mıiıt Neın stimmen un der gerade regıierenden Mehrheıit formu-
inan aber andererseıts sıch nıcht dazu lert wırd.Voraussetzung, dafß der Bundesrat das
verstehen mochte, MIt einer bloßen Vertragswerk passıeren äßt Das VO Gerade rechtzeitig VOT dem „Often-
Absichtserklärung 7 U Weiterarbeıit barungseid“ der UN! faßte die Syn-„Spiegel“ (3 I /5) verbreitete (32-

dieser Sache auseinanderzugehen, rücht, Helmut ohl habe dem Bevoll- ode eınen Beschlußßß, der die Bundes-
wurde miıt großer Mehrheit eın theo- regıerung und ıhre internationalenmächtıigten der EK  S in Bonn, Bischof
logischer ext verabschiedet, der „dıe Hermann Kunst, ın einem Briet VCI- Vertretungen ermutigt, der Gleichset-
Protestanten ohne Antwort laßt“ (vgl sıchert, dıe CDU werde die Vertrage ZUNS VO'  3 Zi0nısmus und Rassımus und
FAZ, r 75 Er wurde VO theo- 1m Bundesrat nıcht Fall bringen, einer alschen Interpretation des Nah-
logischen Synodalausschufß („Schrift wurde 1ın einer offiziellen Erklärung st-Konflikts entgegenzutreten. Der
und Verkündıigung“) maßgeb- Rat der EKD wırd gebeten, durch dieVO EKD-Sprecher als gegenstandsloslicher Beteiligung des Tübinger Syste- zurückgewiesen. Studienkommiuission „Kırche und Juden-
matıkers Eberhard Jüngel ausgearbei- tum  « 1ne Verständnishilte über die
tet Das „Einladung ZUu Gespräch“ In der Debatte die . Polen-Erklä- Problematık des Zionı1smus erarbeıten
betitelte Papıer versucht, VO  e} Gott und Iung wurden VO  3 einıgen Synodalen lassen. Ferner wurde der Rat e1n-
seinem Kommen in Jesus Christus her noch einmal die Argumente angeführt, stimmi1g aufgefordert, sıch mıiıt einem
den Auftrag der Kırche estimmen die se1it Jahren politische Parteı Antrag Z.u befassen, der die Errichtung
un ıhre heutige Sıtuation qualifi- ergreifende Stellungnahmen der Kır- einer Jugendbegegungsstätte bei Ausch-
zıeren, LUut das aber 1n einer esoterisch- che vorgebracht werden: INa  3 politi- auıtz durch die Aktion Sühnezeıichen
frommen Theologendiktion, die VO  3 sıere und polarısıere die Kırche, S1e (zusammen mıiıt polnischen Stellen)
vornherein 1mM Kontext Volkskirche habe keıin Mandat ZU Eingreifen in vorsieht.
(und nıcht LLUTr da) dıisqualifiziert. Eın innen- und außenpolitische Angelegen- Das Thema „Radikalenerlaß“, das Ja
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iın der evangelischen Kırche schon vjiel- gyerade diesem Punkt vezelgt, w1e lichen Amt überhaupt, reflektierten
fach Auseinandersetzungen geführt die EKD die Spannung zwıschen poli- diesmal die Bischöte praktisch
hat (vgl Junı 19/5; tischer Vernunft und dem Geıist der Ausschluß der Oftentlichkeit über

sıch selbst.wurde ZWAar 1mM zuständıgen Ausschufß Bergpredigt „bewältigt“ und sıch
behandelt, gab aber dazu keinen darın als Volkskirche bewährt. Wıe sıch zeıigte, aber Kirche
Synodenbeschluß. Vielleicht hätte sıch H.G und Welt in der ula des Salesı1a-

num durchaus prasent, un: sowohl
in den fünf Sprachgruppen (die,
ımmer auf rund vorhandener Sprach-
kenntnisse möglıch, gemischt-nationalDas ymposium der europäischen ZUSAMMENZESETZT waren) w 1e auch 1m

Bischofskonferenzen In Rom Plenum soll recht ebhafte Diskus-
sionen gegeben haben Besonders -

Vom bıs 18 Oktober fand 1n Rom stellung für verschiedene Studienkom- gagıert scheinen diesmal dıe tranzöÖösı-
schen, italienischen und polnischen Ver-eın Symposium der europäıschen Bı- missıonen den Fragen des Laıien und

schofskonferenzen ZU Thema „  76 des priesterlichen Dienstes in der Kır- Lreter SCWESCH se1in, während die
che SOWI1e der kırchliıchen Katechese. anwesenden Mitglieder der deutschenSendung des Bischofs 1M Dienst

Bischofskonferenz eherGlauben“ Es handelte sıch unauffällig
blieben (zur bundesdeutschen Delega-die dritte Veranstaltung dieser Art, t10n gehörten Kardınal Höffner, Bı-nachdem 1m Jahr 1967 1n Noord- Selbstreflexion unter Aus-

Wijkerhout über „nachkonziliare dı- chof Stimpfle, Weihbischof (Jrosseschluß der Offentlichkeit und Regionalbischof ewesOzesane Strukturen“ (vgl August
1967, un 1969 in Chur über Am Symposium nahmen fast 8O Bı- Zur Eröffnung der Arbeit hatte Proft„Dienst und Leben der Priester“ (vgl schöfe Aus 74 europäischen Ländern
H. August 1969, 2349 verhandelt teil, daneben ine Gruppe VO  3 10 'Theo- Jean-Marıe Domenach, Direktor der

Zeitschrift „Esprit Parıs), die kultu-worden Wa  - Der Beschlufßs, 1mM Rah- logen (darunter die Deutschen Walter relle Sıtuation Europas skızzıert iın
Inen des Heılıgen Jahres der Kasper und Ludwig Bertsch) SOW1e Be-
Thematık- des Bischofsamtes in Rom obachter überseeischer Bischofskonte- Farben, die manchem seiner bischöf-

lıchen Zuhörer dunkel 11,. ErzZusammen zukommen, WAar 1M kto- reNZEN, nationaler Priesterräte, des
ber 1973 bei der Vollversammlung Europäischen La1en-Forums, der Or- sprach davon, daß das Heraufkommen

einer Massenkultur und dıe Bezweıf-des Rates der Europäischen Bischofs- den (Pedro Arrupe SJ un: der General-
konterenzen gefalßt worden. Dieser super10r der Redemptoristen, Joseph lung aller tradıerten Gewißheiten

einer Sıtuation geführt hätten, iın derRat, der ın seiınen Ursprüngen auf a und der Konfterenz der Uuro-
ZUu erstenmal eıne Generatıon keiner-Kontakte zwıschen den Präsıdenten paıschen Kirchen. Als Vertreter des

Vatikans der Prätekt der Kon- le1 Beziehung Werten hat Dieseder europäischen Bischofskonterenzen möglıcherweise als Resignationwährend der etzten Konzils-Session gregatıon für die Bischöfe, Kardıinal
zurückgeht, esteht se1it 1971 Er Sebastiano Baggı0, und die Sekretäre gesichts des „Supermarkts“ der kultu-

rellen Angebote deutende Einstel-taßt Mitglieder, seın Präsident 1St der Bischofssynode und der Glaubens-
derzeit der inzwischen auch um kongregatıion, Ladislaw Rubin und lung habe ZUuUr Folge, da{fß sıch die

„Entsakralisierung“ ZUuUr „Entkultura-Vorsitzenden der französıschen Bı- Jerome Hamer, anwesend. Der papst- lısıerung“ verbreitert. Bildende Kunst,schoftfskonterenz gewählte Erzbischof ıche Vikar für die Diözese Rom, Kar- Liıteratur und Wissenschaft (vor allem
von Marseılle, oger Etchegaray, seın dinal Ug0 Poletti, gehörte der ıtalie- strukturalıstischer Provenıjenz) sej]en
Sekretär der Bischofsvikar in Chur, nıschen Delegation ZUuUr Destruktion des Menschen un se1-

Der Tagungsort des Symposiums WarAlois Sustar. Dıie Vollversammlung ner vorgeblichen Freiheit übergegan-trıtt jeden Herbst in Rom MMCN, das NECUE Zentrum der Salesianer, das
SCI), dafß sıch das Christentum plötz-außerdem findet jJahrlıch ıne offizijelle weıtab Von der Hektik Roms beschau- ıch 1n der Lage des Verteidigers der-

Begegnung zwıschen einer Delegation ıch Stadtrand lıegt Schon dieser jenıgen Werte sıeht, die trüher der
un der Konfterenz Europäischer Kır- Umstand mMag einen bezeichnenden Atheismus für sıch „SCHCH Gott“ LC-
chen Unterschied Zzu etzten Symposium klamıerte.
Auch 1ın diesem Jahr der Rat - charakterisieren. Ging damals

lebhafter un: manchmal lautstar-mıiıttelbar VOT Beginn des Symposiums
13 und Oktober 1m vatiıkanı- ker Beteiligung vieler Repräsen- ater oder Diener Im

schen Palazzo Carlo. Man etaßte Lantifen europäiıscher Priestergruppen auben
sıch anderem mıiıt der Lage des brisante Fragen, w1e den Zölıbat,
Okumenismus iın Europa, dem ord- die Identitäts-, Autoritäts- un Nach- Es konnte nıcht verwundern, dafß VOTLT

wuchskrise 1m Klerus un: 1m kırch-ırland-Problem und mıit der Aufgaben- diesem Hıntergrund sowohl ın den


